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Einzelpreis Euro 1,80

U17 erreicht  
das EM-Finale

Deutsches Nachwuchsteam 
schlägt im Halbfinale Russland 
mit 1:0.

Seite  29

Bernd Luckes 
Weckruf
Streit in der AfD eskaliert 
– gründet der  
Chef eine neue Partei?

Seite 13

Bestechungsversuch? 
Weiterer Fall ist bekannt
Fußball: Auch Schröck gegen Breidenbach 
soll im Zusammenhang mit möglichen  
Bestechungsversuchen stehen.

Seite 31

Gesegnete Pferde, Feste 
und Streik auf der Lahn
Unsere Fotografen sind für Sie vor Ort, 
wenn im Landkreis etwas Spannendes 
geschieht. Die Ergebnisse finden Sie

auf op-marburg.de/video-foto

Guten Morgen!
Tomas Oral wird in die Anna-
len des FSV Frankfurt eingehen. 
Und zwar als Bußprediger und 
Stifter eines bizarren Wasch-
straßen-Kultes. Der 42-Jäh-
rige ließ die Spieler des Fuß-
ball-Zweitligisten beim ersten 
Training durch die Waschanla-
ge einer benachbarten Tank-
stelle laufen. Tieferer Sinn soll 
gewesen sein, die Mannschaft 
von allem „reinzuwaschen“, 
was vor Orals Rückkehr auf die 
Trainerbank passiert ist. Ob das 
hilft? Wir zweifeln daran. Doch 
falls der FSV nun 10:0 gewinnt, 
könnte die Waschstraßen-Tau-
fe Schule machen. Die Anhän-
ger der neuen Religion könnten 
Oralisten heißen.

DIE WELT
Weniger Bürokratie
Die EU-Kommission will ihre 
Gesetze einfacher und ver-
ständlicher gestalten.  
 Seite 13

VERMISCHTES
Gewalt gegen Kinder
Im vergangenen Jahr regis-
trierte die Polizei 14 395 Fäl-
le von sexueller Gewalt ge-
gen Kinder. Ein Rückgang 
auf hohem Niveau. Seite 28

TAGESSCHAU

SPÄTMELDUNG ++20.49++
33,8 Millionen Autos 
zurück in die Werkstatt
Washington. Mangelhafte 
Airbags zwingen den Auto-
zulieferer Takata in den USA 
zu einem Rekord-Rückruf. 
Unter dem Druck der US-Ver-
kehrsaufsicht räumte das ja-
panische Unternehmen ges-
tern Gefahren bei 33,8 Mil-
lionen Fahrzeugen ein. Des-
halb dürften in den USA nun 
mehr Autos in die Werkstät-
ten beordert werden als je-
mals zuvor. Verkehrsminister 
Anthony Foxx sprach vom 
wohl komplexesten Rückruf 
der US-Geschichte.

WETTER

Seite 17

BÖRSE
DAX
11 853,33 (+ 259,05)
DOW JONES
18 312,39 (+ 13,51)
EURO
1,1180 (- 0,0209)

Seite 20
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Rechnungshof 
rügt Neubau für 
Jugendwehr
Zentrum in Cappel zu teuer?
Der Landesrechnungshof 
sieht den geplanten Neu-
bau des Jugendfeuer-
wehrausbildungszentrums 
in Cappel als Beispiel für 
den sorglosen Umgang 
mit Steuergeld. 

von Till Conrad  
und Stefan Dietrich

Marburg. Rechnungshof-Prä-
sident Walter Wallmann kriti-
sierte, in Behörden fehle das 
wirtschaftliche Denken. „Wirt-
schaftlichkeitsuntersuchungen 
sind Voraussetzung, um Inves-
titionen zielgerichtet steuern 
zu können“, sagte er gestern bei 
der Vorstellung seines Berich-
tes zum Haushaltsjahr 2013 in 
Wiesbaden. 

Gleich als erstes Beispiel nennt 
der Bericht den Neubau des 
Ausbildungszentrums der Feu-
erwehrschule, der nach Schät-
zungen sieben Millionen Euro 
kosten soll. „Wie bei vielen un-

serer Prüfungen zeigte sich 
auch hier: Es fehlt im Vorfeld 
von Investitionen an angemes-
senen Wirtschaftlichkeitsunter-
suchungen“, bemängelte Wall-
mann. Das vorhandene Ausbil-
dungszentrum sei nur zu einem 
Drittel ausgelastet gewesen. Da-
her müsse man die Frage stel-
len, „ob der Schulungsstandort 
in Marburg-Cappel nicht auch 
wirtschaftlicher realisierbar  
wäre“. 

Das hessische Innenministeri-
um teilt die Kritik nicht: „Durch 
einen Neubau am Standort Mar-
burg-Cappel können die opti-
malen Rahmenbedingungen für 
die Qualität in der Ausbildung 
der Jugendfeuerwehren wieder 
angeboten werden, um ein ho-
hes Niveau sicherzustellen und 
ein zeitgemäßes Ausbildungs-
angebot zu erreichen“, sagt 
Pressesprecher Marco Krause.  
Marburg habe sich als Standort 
bewährt. Das Schulungsgebäu-
de sei unattraktiv geworden und 
müsse neu gebaut werden. 

 Seite 16

Fernsehteam filmt in Oberrosphe für „Terra X“
Oberrosphe. Den Tier- und 
Dokumentarfilmer Dirk Steffens  
hat man auch schon mit einem 
Leoparden im Arm gesehen. 
In Oberrosphe hatte er es nur 
mit Haustieren zu tun, die sich 
aber auch als nicht ganz bere-
chenbar erwiesen (Foto: Man-
fred Schubert). Professor Harald  

Lesch und Dirk Steffens be-
geben sich in „Terra X: Ein Fall 
für Lesch und Steffens“ erstmals 
gemeinsam auf Forschungs-
reise. Ein Teil der Aufnahmen 
fand in Wetter und Oberrosphe 
statt. Im Team gehen der Wis-
senschaftler und der Abenteu-
rer der Frage nach: Wie lässt sich 

das Wetter an einem bestimm-
ten Ort wunschgemäß beein-
flussen? Am letzten von meh-
reren Drehtagen der „Gruppe 
5 Filmproduktion“ ging es am 
Montag in Oberrosphe um Bau-
ernregeln. Dafür verwandelte 
sich das Dorfmuseum in einen 
Bauernhof. Seite 12

Lokführer halten an Streiks fest
Gespräche mit der Bahn · Post und Verdi verhandeln heute
Frankfurt. Bahnreisende müs-
sen sich von heute an auf den 
nächsten Lokführerstreik ein-
stellen. Zugausfälle und volle 
Ersatzzüge sind dann wieder an 
der Tagesordnung. 

Betroffen war gestern zu-
nächst nur der Güterverkehr, 
die Personenzüge sollten von 
heute um 2 Uhr an ebenfalls be-
streikt werden. Es ist bereits die 

neunte Streikrunde im laufen-
den Tarifkonflikt. Die GDL kün-
digte zunächst kein Streiken-
de an, betonte aber, es hande-
le sich nicht um einen unbe-
fristeten Ausstand. Gestern gab 
es noch einen Vermittlungsver-
such. Bahn und GDL loteten bei 
einem Treffen in Frankfurt die 
rechtlichen Bedingungen einer 
möglichen Schlichtung aus. We-

gen des Streiks hat die Deutsche 
Bahn wieder Ersatzfahrpläne 
aufgestellt. 

Nach Warnstreiks, Drohungen 
und Schuldzuweisungen wird 
im Tarifstreit bei der Deutschen 
Post heute ab 11 Uhr wieder 
verhandelt. Verdi hatte der Post 
vorgeworfen, Beamte als Streik-
brecher einzusetzen, was illegal 
ist. Seite 19

Neuwohner spricht sich gegen 
Schwarz-Grün in Marburg aus
Marburg. Schwarz-
Grün in Marburg ist für 
Dr. Elke Neuwohner 
(Grüne) im Gegensatz 
zur Konstellation in 
der Landesregierung in 
Hessen keine Option. 
Stattdessen plädierte 
die OB-Kandidatin im OP-In-
terview (Foto: Tobias Hirsch) für 
eine Weiterführung der seit 18 
Jahren bestehenden rot-grünen 

Rathauskoalition nach 
der Kommunalwahl im 
März 2016. Zunächst aber 
findet am 14. Juni in Mar-
burg die OB-Wahl statt. 
Inhaltlich würde die Ärz-
tin und Mutter von fünf 
Kindern als Rathausche-

fin unter anderem Schwerpunk-
te auf die Förderung des Rad-
verkehrs und mehr Windkraft  
setzen.  Seite 3

Gericht begibt 
sich zur 
Durchsuchung 
Biedenkopf. Zwei Männer 
müssen sich vor dem Bieden-
kopfer Amtsgericht verantwor-
ten, weil ein Gastwirt einen 
Selbständigen dazu überredete 
haben soll, ihn in seinem Unter-
nehmen anzustellen. Dadurch 
wollte der jüngere Angeklagte  
die Aufnahme in die gesetzli-
che Krankenversicherung er-
reichen, damit diese die Kosten 
der Behandlung einer bei ihm 
diagnostizierten ernsthaften Er-
krankung übernehmen müsse. 
Die Weigerung der AOK bestä-
tigte das Sozialgericht, das von 
einem Scheinarbeitsverhältnis 
ausging. Wegen des Betrugsver-
dachts stehen die beiden Män-
ner nun vor Gericht, das gestern 
nach einstündiger Verhandlung 
zu einer Hausdurchsuchung 
aufbrach, um Beläge für die  
Anstellung zu finden.

 Seite 6

Tiefer Graben in Cappeler Straßendecke
Loch reicht bis 1,50 Meter unter die Erde · Unterspülung durch morsches Kanalsystem

Ein großes Loch unter der 
Teerdecke sorgt in Cappel 
für Aufregung unter den 
Bewohnern. Die entstan-
dene Grube reicht bis 1,50 
Meter in die Tiefe. Die 
aufgerissene Stelle ist et-
wa 30 Zentimeter breit.

von Peter Gassner

Cappel. Bei dem plötzlich auf-
gerissenen Graben in der Tul-
penstraße handelt es sich um 
eine unterirdische Höhlung, die 
durch eine Ausspülung unter 
der Erde entstanden ist. Nach 
Angaben der Stadt handelt es 
sich um einen „Trümmerbruch“ 
an einem Rohr in der Zulei-
tung zum Abwasserkanal. Der 
Dienstleistungsbetrieb der Stadt 

Marburg (DBM) hat den Scha-
den per Kamera untersucht, der 
Hauptkanal ist demnach nicht 
betroffen. 

Schuld an dem Rohrbruch ist 
vermutlich ein veraltetes Kanal-
system, das regelmäßig zu Kel-
lerüberflutungen in der Tulpen-
straße führt. Die Stadt ist über 
diesen Zustand bereits seit län-
gerem informiert und möchte 
laut Anwohnern das Kanalsys-
tem im Zuge einer Erneuerung 
der Marburger Straße sanieren. 
Zunächst aber soll die Straße 
von heute an repariert werden, 
teilte die Sprecherin der Stadt, 
Sabine Preisler, mit. Die Arbei-
ten sollen am Ende der Woche 
bereits abgeschlossen sein, sag-
te sie. Die Straße sei „weiträu-
mig abgesichert“ und ist derzeit 
halbseitig gesperrt. Der Verkehr 
auf der Straße könne „problem-
los passieren“. Seite 6

Straßenschäden in der Tulpenstraße in Cappel. Das Loch hat eine 
Tiefe von 1,50 Meter.  Foto: Thorsten Richter 
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Teure Stiftungen in der Kritik
Landesrechnungshof rügt in seinem Bericht Prestigeprojekte der CDU-geführten Landesregierungen

Neben den Neubau der 
Landesjugendfeuerwehr-
schule in Cappel kritisiert 
der Landesrechnungshof 
auch die Einrichtung der 
von Behring-Röntgen-Stif-
tung. 

Fortsetzung von Seite 1
von Friedemann Kohler  
und Till Conrad

Wiesbaden. „Wirtschaftlich-
keitsuntersuchungen sind Vo-
raussetzung, um Investitionen 
zielgerichtet steuern zu kön-
nen“, sagte Rechnungshof-Prä-
sident Walter Wallmann gestern 
in Wiesbaden. In seinem Bericht 
zum Haushaltsjahr 2013 kriti-
sierte er auch, dass Hessen trotz 
guter Steuereinnahmen eine 
Milliarde Euro neuer Schulden 
gemacht habe. Das Land müsse 
sparen. Er warnte aber davor, zu 
wenig in Infrastruktur zu inves-
tieren und in einen teuren Sa-
nierungsstau zu geraten.

Ministerium will künftig 
Rechnungsprüfer einbinden

Der Rechnungshof griff auch 
zwei teure Stiftungen der CDU-
geführten Landesregierungen 
auf. Die Umweltstiftung Na-
tura 2000 sollte aufgelöst wer-
den, forderte Wallmann. Dort 
seien 12,5 Millionen Euro Stif-
tungskapital dem Gesetzgeber 
dauerhaft entzogen, für die auf-
genommenen Kredite zahle das 
Land jährlich 422 000 Euro Zin-
sen. Ausgeschüttet wurden 2013 
aber nur 262 000 Euro für Um-
weltprojekte im Wald. Bei so 
niedrigen Summen könne man 
die Stiftung auflösen und die 
Förderung 70 Jahre lang weiter-
zahlen, rechnete Wallmann vor.

Die mit 100 Millionen Euro 
ausgestattete Behring-Röntgen-
Stiftung erwirtschaftet in der 

Niedrigzinsphase viel geringere 
Erträge als erwartet. Damit kön-
ne auch die medizinische For-
schung nicht so gefördert wer-
den wie geplant, sagte Wall-
mann. Ministerium und Stif-
tungsvorstand vertreten die Auf-
fassung, dass eine dauerhafte 
und nachhaltige Fördertätigkeit 
ohne die Errichtung der Stiftung 
nicht sichergestellt sei. Das Mi-
nisterium bezweifelt aber nicht 
die wirtschaftlichen Überlegun-
gen des Rechnungshofs. Es will 
bei zukünftigen Verlagerungen 
von Verwaltungsaufgaben auf 
Stiftungen die „frühzeitige Ein-
bindung des Rechnungshofs“ 
prüfen, heißt es im Bericht des 
Rechnungshofs.

Das Hessische Ministerium 
des Innern und für Sport hat da-

rauf hingewiesen, dass das Hes-
sische Stiftungsgesetz keine 
Vorgabe hinsichtlich einer rea-
len Erhaltung des Stiftungsver-
mögens enthält. Die auf Betrei-
ben von Ministerpräsident Vol-
ker Bouffier (CDU) gegründete 
Landesstiftung „Miteinander in 
Hessen“ sei nicht geprüft wor-
den. Aber auch bei ihr ist be-
kannt, dass die Erträge kleiner 
sind als erwartet.

Der Bericht listet viele Fälle  
auf, in denen die Verwaltung  
gegen Haushaltsrecht, Vergabe-
recht oder EU-Förderrechtlini-
en verstoßen hat. Er habe kei-
ne Antwort, warum es zu sol-
chen Verstößen komme, sag-
te Wallmann. In den Behörden 
arbeiteten Verwaltungsfachleu-
te und Juristen. Nötig sei seiner  

Auffassung nach, dass mehr  
Betriebswirte mit ihrem Sach-
verstand in die Verwaltung  
kämen. Der Rechnungshof kriti-
siere die Behörden nicht nur, er 
biete auch Beratung an.

Im Haushalt bleibt ein Loch 
von 500 Millionen Euro

Trotz hoher Steuereinnahmen 
und niedriger Zinsen blieb im 
Haushalt 2013 immer noch ein 
Loch von 500 Millionen Euro. 
Hessen verschuldete sich so-
gar mit einer Milliarde Euro, 
weil auch Rücklagen geschaf-
fen wurden. „Das Land legt sich 
ein kreditfinanziertes Sparbuch 
an“, kritisierte Wallmann. Um 
die Schuldenbremse einzuhal-
ten, müssten dringend die Ver-

brauchsausgaben sinken. Inves-
titionen sollten aber nicht noch 
weiter gekürzt werden. 2013 
steckte das Land nur noch jeden 
zehnten Euro in Bau oder Er-
halt von Schulen, Straßen oder 
Brücken. Wenn jetzt nicht sa-
niert werde, werde es später nur 
teurer. „Hessen zehrt von seiner 
Substanz und bürdet damit den 
künftigen Generationen hohe  
Lasten auf“, kommentierte 
der SPD-Abgeordnete Norbert 
Schmitt den Bericht. Der Steu-
erzahlerbund forderte Einspa-
rungen, gestand aber zu, dass 
ein Investitionsstau vermieden 
werden sollte. Die Regierungs-
fraktionen CDU und Grüne 
deuteten den Bericht der Prüfer 
als „Bestätigung und Ansporn“ 
für ihre Politik. 

Behörden und Stiftungen in Hessen sollen stärker auf Wirtschaftlichkeit achten, fordert der Präsident des Landesrechnungshofs  
Hessen, Walter Wallmann.  Foto: Fredrik von Erichsen

Haftstrafe für brutalen Überfall
Fünfköpfige Bande hatte es gezielt auf Senioren abgesehen
Darmstadt. Weil sie ein älteres 
Ehepaar in Mühltal brutal be-
raubt haben, müssen drei Mit-
glieder einer fünfköpfigen Ban-
de ins Gefängnis. Das Land-
gericht Darmstadt verurteilte 
vier 19 bis 24 Jahre alte Männer 
gestern zu Haftstrafen zwischen 
zwei Jahren auf Bewährung so-
wie fünf Jahren und drei Mo-
naten nach Erwachsenenstraf-
recht. Ein Angeklagter bekam 
zwei Jahre Haft auf Bewährung 

nach Jugendstrafrecht. Das Ge-
richt sprach von einem „rück-
sichtslosen Vorgehen“. Die An-
geklagten hatten sich laut Ge-
richt im Januar 2014 Zutritt zum 
Haus eines heute 92-Jährigen 
verschafft, indem sie sich als Pa-
ketboten ausgaben. Dort hätten 
sie dessen Ehefrau gefesselt und 
ihren Goldschmuck geraubt. 
Den Mann habe die Bande ge-
fesselt und mit einem Elektro-
schocker gefoltert. Auch schäl-

ten die Männer ihm die Haut 
von einer Hand. Ziel sei der Tre-
sorschlüssel gewesen. Der Se-
nior gab ihn jedoch nicht he-
raus. Schließlich gelang es der 
Frau, Hilfe zu holen.

Bei einem anderen Überfall 
nach ähnlichem Muster soll 
die Bande im November 2013 
in Wiesbaden mit einem unbe-
kannten Komplizen Schmuck 
und rund 19 000 Euro Bargeld 
erbeutet haben.  (dpa)

Nimmermüder Lehrer 
muss zuhause bleiben
Gericht: Altersgrenze bei 67 Jahren bleibt
Frankfurt. Ohne Erfolg hat 
ein Lehrer auf Weiterbeschäfti-
gung über die Altersgrenze hin-
weg geklagt. Das Verwaltungs-
gericht Frankfurt wies die Kla-
ge des 67 Jahre alten Pädagogen 
gegen das Land Hessen gestern 
zurück. Die zwangsläufige Pen-
sionierung von Beamten mit 65 
sei zwar eine Altersdiskriminie-

rung, die aber gerechtfertigt sei, 
urteilte das Gericht. Ziel der ge-
setzlich festgelegten Altersgren-
zen sei die Schaffung einer aus-
gewogenen Altersstruktur, „bei 
der die Einstellung und För-
derung jüngerer Berufsange-
höriger begünstigt und die Per-
sonalplanung optimiert“ werde. 
 (dpa)

Erzieherinnen wollen mehr Wertschätzung
Demonstration für bessere Bezahlung in Gießen · Verdi-Chef Bsirske rechnet mit langen Streiks

Mehrere Tausend Kita-Be-
schäftigte aus ganz Hes-
sen haben in Gießen für 
eine bessere Bezahlung 
demonstriert.

von Caroline Eckenfels

Gießen. Ausgerüstet mit Tril-
lerpfeifen und Plakaten forder-
ten die rund 8500 Erzieher und 
Sozialarbeiter gestern, dass sich 
die kommunalen Arbeitgeber 
im aktuellen Tarifstreit bewe-
gen. Gegen die „Hinhaltetak-
tik“ helfe nur der Druck von un-
ten, rief der Bundeschef der Ge-
werkschaft Verdi, Frank Bsirs-
ke, den Demonstranten zu. Es 
werde solange gestreikt, bis ein 
akzeptables Angebot auf dem 
Tisch liege – und wenn es Wo-
chen dauere. „Das wird eine 
absolut harte Auseinanderset-
zung.“  

Mit Sprechchören, Pfeifkon-
zert und Sirenengeheul mach-
ten die Demonstranten deut-
lich, dass sie weiterhin kampf-
bereit sind: „Veränderungen 
sind nötig. Die Bezahlung ist 
einfach zu gering“, erklärte eine 

39 Jahre alte Erzieherin. Es gehe 
aber auch um bessere Arbeits-
bedingungen. „Wir brauchen 
mehr Wertschätzung“, fügte  
eine andere hinzu.

Seit einer Woche streiken die 
Erzieher und Sozialarbeiter an 

kommunalen Kitas bundesweit 
und unbefristet. Sie fordern  
eine spürbare Gehaltserhöhung. 
Die Arbeitgeber kontern, das sei 
nicht zu finanzieren.

Mütter und Kinder  
unterstützen den Streik

Die Anforderungen an den Be-
ruf seien in den vergangenen 
Jahren „dramatisch gestiegen“, 
sagte Bsirske. Das müsse ho-
noriert werden. Höhere Gehäl-
ter seien auch zu finanzieren: 
„Möglichkeiten dazu gibt es ge-
nug. Da muss sich niemand ins 
Bockshorn jagen lassen.“ Bund 
und Länder müssten zudem 
mehr Verantwortung überneh-
men und die Kommunen ent-
lasten.

Die Streikenden blieben bei 
der Kundgebung nicht unter 
sich, Unterstützung bekamen 
sie auch von Müttern und Kin-
dern. Sie sei hier, weil Erzie-

her eine „hammerharte Arbeit“ 
leisteten und dafür mehr Geld 
bekommen sollten, sagte eine 
29-Jährige. Eine andere Mutter 
betonte: „Wir unterstützen un-
sere Erzieherinnen, sie engagie-
ren sich unglaublich.“ Die Kin-
der in ihrem Schlepptau hielten 
passende Plakate hoch: „Meine 
Erzieherin verdient mehr als ein 
Taschengeld“ und „Meine Erzie-
herin ist Gold wert.“

Wie es mit dem Streik weiter-
geht, entscheidet heute in Fulda 
eine Streikdelegiertenversamm-
lung. Dazu werden nach Verdi-
Angaben etwa 400 Teilnehmer 
aus ganz Deutschland erwartet.

Die Arbeitgeber halten die 
Forderung nach einer besseren 
Eingruppierung der Erzieher 
für nicht bezahlbar. Die Vereini-
gung der kommunalen Arbeit-
geberverbände (VKA) hat die 
Gewerkschaft zu einer Rück-
kehr an den Verhandlungstisch 
aufgerufen. 

Früh übt sich, was ein Demonstrant werden will: Mila (links) und 
Liam aus Wettenberg demonstrieren in Gießen für ihre streikende 
Erzieherin.  Foto: Arne Dedert

melDunGen

S-Bahn  
überfährt Mann 
eschborn. Ein zunächst unbe-
kannter Mann ist gestern zwi-
schen Eschborn und Eschborn-
Süd von einer S-Bahn überfah-
ren und getötet worden. Die 
Bundespolizei ging von einem 
Unfall aus. Der Mann sei ers-
ten Ermittlungen zufolge über 
die Gleise gegangen und habe 
die heranfahrende S-Bahn von 
Frankfurt nach Kronberg (S4) 
nicht bemerkt, sagte ein Spre-
cher. Die rund 150 Fahrgäste ka-
men mit dem Schrecken davon. 

Wollte Frau ihren 
Mann erdrosseln? 
Frankfurt. Nach dem Tod ih-
res schwerkranken Ehemannes 
soll eine 61-jährige Frau fünf 
Jahre und neun Monate ins Ge-
fängnis. Das beantragte gestern 
die Staatsanwaltschaft vor dem 
Landgericht Frankfurt. Die Frau 
habe versucht, den Ehemann 
zu erdrosseln. Gestorben aber 
sei er an den Folgen eines kurz 
zuvor erlittenen Herzinfark-
tes, sagte die Anklagevertrete-
rin, die deshalb lediglich von ei-
nem heimtückischen Mordver-
such ausging. Hintergrund der 
Tat waren erhebliche Spannun-
gen in der Ehe. 

Steuerfahnder  
findet Granaten 
Frankfurt. Weil auf seinem Bau-
erhof elf Handgranaten gefun-
den worden sind, ist ein Land-
wirt aus dem Taunus gestern in 
Frankfurt zu einem Jahr und vier 
Monaten Bewährungsstrafe ver-
urteilt worden. Das Amtsgericht 
ging von einem Verstoß gegen 
das Kriegswaffenkontrollgesetz 
aus und verhängte zusätzlich 
noch 1200 Euro Geldauflage ge-
gen den 62-Jährigen. Der Mann 
hatte sie vor mehr als zwanzig 
Jahren von einem Arbeitskol-
legen „zur Zwischenlagerung“ 
übergeben bekommen.

Neonazi zieht  
Aussage zurück 
münchen. Der inhaftierte Kas-
seler Neonazi Bernd T. hat im 
Münchner NSU-Prozess bestrit-
ten, die mutmaßlichen NSU-
Terroristen Uwe Mundlos und 
Uwe Böhnhardt jemals getrof-
fen zu haben. Damit nahm er 
gestern eine Aussage zurück, 
die er kurz nach dem Aufflie-
gen des NSU-Trios Ende 2011 
gegenüber der Polizei gemacht 
hatte. Damals hatte er behaup-
tet, er habe Mundlos und Böhn-
hardt kurz vor dem Kasseler 
NSU-Mord an dem Betreiber ei-
nes Internet-Cafés vom Bahn-
hof abgeholt und zu einer Ge-
burtstagsfeier gebracht. Das sei 
„gelogen“, sagte T. nun. 

Sprachkurse in  
Berufsschulen 
Wiesbaden. Die Landesregie-
rung will mit einem neuen Kon-
zept zur Sprachförderung jun-
gen Flüchtlingen den Start in 
Hessen erleichtern. Das Pro-
gramm richte sich an die Grup-
pe der 16- bis 18-Jährigen, die 
nicht mehr der Vollzeitschul-
pflicht unterliegen, sagten Kul-
tusminister Alexander Lorz und 
Sozialminister Stefan Grüttner 
(beide CDU) gestern. Die auf 
zwei Jahre angelegte Initiative 
wird bei den Berufsschulen an-
gesiedelt. 

Motorradfahrerin 
stirbt bei Unfall
Weilburg. Eine Motorradfah-
rerin ist bei einem Unfall nahe 
Weilburg getötet worden. Die 
Frau sei gestern Mittag aus un-
geklärten Gründen auf der Bun-
desstraße 456 nahe dem Ortsteil 
Kubach auf die Gegenfahrbahn 
geraten und dort frontal gegen 
ein Auto gefahren, berichtete 
die Polizei in Limburg. Die Au-
tofahrerin erlitt einen Schock.
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